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Der Gesellschafter.
Amts - and Intelligenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagol-

Dieies Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Abonncmentspreis  in Nagold balbjäbrlich54 kr., im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag I fl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes I fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebübr:  die drei¬gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je l >,'» kr.

-V - ' . Hl . Donnerstag den 16. Juli

Amtliche Bekanntmachungen.
Revier Nagold.

Erntewieden- L Holz-
Verkauf.

Am Freitag den
17 . d. M.

werden in Staats¬
waldungen bei
Oberjettingen ver¬
kauft :

13 tannene Stan¬
gen , 30 — 50 ' lang,

12000 Laubholz -Erntewieden,
88 gebundenes und 1100 ungebun¬

denes Nadelreis.
Zusammenkunft Morgens 8 Uhr beim

Windloch.
Die Schultheißenämter wollen dieses

ihren Angehörigen bekannt machen lassen.
Nagold , den 14 . Juli 1868.

K . Rcvieramt.

2ji Simmersfeld,
Oberamts Nagold.

Lang- u. Klotzholz-Verkauf.
Am Dienstag den 21 . Juli d . I .,

Vormittags 11 Uhr,
werden auf hiesigem
Rathhaus aus dem
Gemcindewald Wie¬
senwald und Buch-
schollcn 281 Stück
Lang - und Klotzholz,
mit zusm . 17,778

Cub . ' , verkauft.
Kaussliebhaber werden cinaeladen.
Den 13 . Juli 1868.

Schultheißenamt.
_ Wa idelich.
2^ Hornberg,

Oberamts Calw.

Kalkstein-Zerkleincrungs-
Akkord.

Die hiesige Gemeinde hat auf ihre
Straße von Zwerenberg nach Aichhalden
400 Roßlasten Kalksteine aufführen lassen
welche am ^

Samstag den 18 . d. M .,
Mittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhaufe zum Zerkleinern
im öffentlichen Abstreich verakkordirt wer¬
den , wozu man die Liebhaber einladet und
die Herren Ortsvorsteher um Bekanntma¬
chung ersucht.

Den 10 . Juli 1868.
Schultheißenamt.

K üble r.

2P Nagold.

Aufforderung.
Diejenigen , welche aus irgend einem

Rechtsgrunde an den verstorbenen Christian
Stopper,  Fuhrmann dahier , eine For¬
derung zu machen haben , werden aufge-
forderl , ihre Ansprüche binnen 10 Tagen
hier geltend zu machen.

Den 13 . Juli 1868.
Gemeinderath.

Rohrdorf,
OA - Nagold.

Gegen gesetzliche Versicherung liegen1«»1> « u1 «Lvi»
sogleich zum Ausleihen parat bei der

Stiftungspflege.
Warth,

OA . Nagold.

150 fl.
sind bei -hiesiger Stistungspslege zum Aus¬
leihen parat.
2j ' Ebers har dt,

OA . Nagold.
Gegen gesetzliche Sicherheit liegen bei

der iLtiftungspfleqe

190 Gulden
und bei dem Schulfond

,250- 260 - .
zum Ausleihen parat.

Den 12 . Juli 1868.
Rechner Braun.

Pr «vlN-SeliMintttu,chu„tit».
'Nagold.

Da es mir und den Meinigen sehr schwer
fallen würde , von den vielen guten Bekann¬
ten persönlichen Abschied zu nehmen , so
sage ich denselben auf diesem Wege ein
herzliches Lebewohl!  und füge noch die
Bitte hinzu , uns auch für die Folge ein
geneigtes Andenken bewahren zu wollen.
— _ Christ . Fried . Kapplcr.

E f s r i n g e n,
Oberamts Nagold.

IVO fl . Pfleggeld
hat auszuleihen
^ _ Jakob Böhler.

2j» Bernea,

2ji Wildberg.
Der Unterzeichnete verkauft guten

Ueberrheiner-Wein, !
die Maas zu 15 kr. und das Jmi zu 2sl . !
15 kr ., größeres Quantum billiger . !

Waldhornwirth Kummer . ^

Oberamts Nagold.
Akkord.

Mittwoch den 22 . d . M .,
Nachmittags 2 Uhr,

wird über den Umbruch von ca . 8 Mor¬
gen Waldboden zu Ackerfeld im Freihrl.
Wald Neuackcr inPartieen , oder im Gan¬
zen ein Abstreichsakkord abgeschlossen . Die
Verhandlung findet auf dem Platze statt,
und ladet hiezu tüchtige Arbeiter ein

Den 13 . Juli 1868.
Freihrl . v . Gültlingen ' scher Förster

Maier.

Nagold.
Mehrere tüchtige

Jpfer
finden bei guteni Lohn dauernde Beschäf¬
tigung bei

Gust . Staudenmai) er,
Zimmermaler.

Z r>EoLM!
« . Anzeigen aller Art werden be-
n -Z sorgt mit : Schnelligkeit — Cr - ^

2 sparniß von Porto und Spesen , ?
O ' sowie eigener Mühwaltung —

Gratisbeläge — Rabatt bei grö - s
ßeren Aufträgen — Diskretion.
Special - Contracte  niitiL
besonders günstigen Be - ^
dingungen bei Ucbertra - Z
gung des gesaminten I n- 5

sertionswcsens.
ß Z SachseL Co. in Stuttgart, H
0 D Leipzig » Lern,
§ ^ Leituiigs - tAiinoncen - Erpcdition . 3
l s 'S ' LL ' Annahme von Inseraten Z
« ^ für die : Allgemeinen Anzeigen '
A der „ Gartenlaube " Auflage
^ 230,000 Exempl.

SP Walddorf,
Oberamts Nagold.

Ein erst ans der
Lehre getretener

»Schmiedgeseller
findet sogleich eine Stelle bei

Schmied Manz.

Nagold.

Zimmer zu vermiethen.
Ein heizbares geräumiges Zimmer , mit

oder ohne Möbel und Bedienung , hat zu
vermiethen

U -s

I . A . Scholder.
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Neuer Zugang im laufenden Jahre . 1527 Anträge mit st. 7s,021,000.

darunter allein im Monat Juni . 326 ,, „ „ 705,500.

Versichernngsstand 13,402 Policen für 11,186 Personen . . . . „„  24,251,000.

Nankfonds ;>r . ult . Juni circa . . „ 4,000,000.

Jahres -Einnahmen an Präniien und Zinsen über . . . . . „ 1,000,000.

Zur Perlheilung kommende Dividenden in diesem n . in deil nächsten 4 Jahren „ 151,000.
Die Prämien  stellen sich durch die hohen Dividenden ( Durchschnitt 38 Procent

der Prämie ) , welche ungeschmälert  den Versicherten selbst wieder zu gut kommen,

ans das niedrigste Maß . —
P o kicen - Ge bühren  oder sonstige Aufnahme -Kosten werden dem Versicherten

nicht berechnet . — Zu weiterem Beitritt laden ein
Den 8 . Juli 1868 . die Agenten:

Le » »Z. I ' tDik « » Nagold,
Wiii, »«i »»« i « Altensiaig,

Herrenberg,
Wir » »»« i Wildberg.

^ Di . meä . Hossmann ' 8 V

§ weiße KrÄster -BruA -SyrrP ?
Min seinen segensreichen Wirkungen hinlänglich bekannt , ist in Flaschen fl I THlr . M

°^>15 lllgr . und « ( s Ngr . nur allein ächt zu haben  bei Herrn Carl 22 alz ^

^in Altenstaig . D

Zu haben bei der Ci . 28 . Zaiser ' scticil Buchhandlung in Na¬

gold  ist das in Palast und Hütte Anklang findende Werk des Grafen St.
Grabowski:

Die Jungfrau von Orleans.
4 Sgr . jeds Heft. 1' rospoet. jedes Heft 14 kr . rhein.

Johanna d' Arc , die gotlgesandte Jungfrau , die Hirtin aus dem Dorfe

Dom Reuig , verlasset plötzlich ' ihre Heerde , die sie geweidet in den Bergen

Frankreichs , verlasset Eltern und Geschwister , sagt ihrer thenren Heimat Lebe¬

wohl ; denn Zeichen , die ihr Gott verkündet , befehlen ihr , das Vaterland zu
retten , das Vaterland , das in Gefahr . — Der Brite hat mit seinen Schaaren

das schöne Frankenland fast ganz erobert , erobernd drang er vor bis Orleans.

— Johanna d' Arc gehorchet der Erscheinung , die ihr im Traum erschienen und

befahl : „ In Erz die Glieder sich zu schnüren , mit Stahl zu decken ihre zarte

Brust , das gottgeweihte Schwert sich umzngürten und Frankreich Oriflamme in

den Kampf zu tragen . — Und wie gebannt von einer höhern Macht , wankt,

weicht,  erliegt der Engelländer , an Frankreichs Fahnen heftet sich der Tieg;

denn hoch mit schnell geschwungenem Schwert und flatternd gottgeweihter Fahne

seh ' n wir die Jungfrau — Allen voran furchtlos dahinschreiten gegen die Feinde
— in ihre Reihen Furcht und Schrecken sendend . -- Und nun , wie wunder¬

bar ! Johanna , die an 'kriegerischen Ehren reich , hienach den König Karl nach

Rheims geführt zur Krönung , sie muß . der göttlichen Mission getreu , der sie

gehorsam bis zu ihrem Ende , zum Schluß den zarten , jungfräulichen Leib den

Flammen übergeben !"
' Sie , die das Vaterland gerettet , sie , die besiegt den stolzen Briten , sie

stirbt den Tod durch Henkers Hand ! Welch ' unverdienter Tod , welch ' grauses

Schicksal!
Hiezu 3 wunderschöne Prämien:

1 . Prämie : Johanna im Kampfe vor Orleans.
2 . Prämie : Johanna vor dem Könige in Rheims.
3 . Prämie : Iohanna aus dem Scheiterhaufen in Flam  m e n.

Dies fesselnd geschriebene Werk ist in allen Buchhandlungen zu haben , ins¬

besondere bei G . W . Zaiser in Nagold.

^ 2) . Nagold.Guter Eruteweirr,
per J 'iNi 2 fl . und 2 fl . 42 kr . , ist zu
haben bei
- Adlerwirth Stockinger.

N a g o l d.

Lchlofser - Gesucv.
Ein tüchtiger Arbeiter kann sogleich ein-

treten bei
Gottlob Brezing,

Schlosser und Mechaniker.

2s , Altenstaig Stadt.

« » « « « « a.

Pfleggeld hat ansznleihen
I . G . Ehret.

Auswanderer
Ultd Reisende nach Amerika

mit den rühmlichft be-
kannten Bremer und Hamburger

Dampf - und Segelschiffen zu den laufenden
billigsten Ueberfahrtspreiscn wöchentlich
2 Mal:

Ter concessionirte Agent
Heinrich Häußler,  Buchbinder

in Nagold.

2s - N a g o l d.

Nemgehaltene Weine,
sowie guten lk > das Jmi
zu 2 sl. und 2 fl. 30 kr., empfiehlt

Gottlob Knödel.

2s - N a g o l d.

Zu vermiethen.
Bis Mitte August habe ich mein oberes

Logis zu vermiethen.
Gottlob Scheck,

Bäcker.

N a g o l d.

150 fl. PfLeggtld
welches längere Zeit stehen bleiben kann,
leiht gegen gesetzliche Sicherheit sogleich aus

L i n d m a i e r.

Frucht - Preise.
ii. kr. fl. kr.

Calw,  11 . Juli 1868.
fl- kr.

Dinkel 4 50
Iraker 4 48
Gerste

Tübingen,  I (>. Juli 1868.
— —

fl. kr. fl. kr. fl- kr.
Dinkel .4 47 4 3-, 4 33
Haber 4 5 )!
Kernen 7-!I — —

Bohnen — —

unfeh lbares
Mittel gegen

Gliederreißen aller Art , empfiehlt 4 Pa-
quet zu 18 und 30 kr.

G W . -keiner in Naaold

„ g t s - e u l g ir e l t r n . !

Die ev. Pfarrei in Zwerenberg . Dek. Calw , wurde dem Inspektor !
Scbmid am Hauie der Barmherzigkeit in Wildberg , uns die Pfarrei in !
Breitenberg Sem Psacrverweser Hauff in Kusterdingen , Dek. Tübingen , j
übertragen . !

Stuttgart,  10 . Juli . Aus Württemberg sind über Bre - i

men im Jahre 1867 5038 Personen ausgewandert . Wäre der j

gleiche Procentsatz aus Baiern und Preußen ausgewandert , so '

betrügen die beiden Ziffern : in Baiern 12,500 Personen , in
Preußen 75,000 Personen . Thatsächlich jedoch wanderten 1867
aus Baiern aus : 5225 , aus Preußen 32,069 Personen.

— 13 . Juli . Heute verweilte hier aus der Durchreise nach
Karlsruhe der K . Bair . Ministerpräsident Fürst Hohenlohe ; er
hatte , wie wir vernehmen , eine mehrstündige Konferenz mit un¬
serem Minister der auswärtigen Angelegenheiten , Frhrn . v . Varn-

büler , deren Ergebniß der Austausch der Ratifikationsurkunden



war bezüglich der zwischen dm Kronen Württemberg und Baiern
vorbehaltlich ständiger Zustimmung über die Verhältnisse der Fe¬
stung Ulm geschlossenen Konvention , Als weiterer Gegenstand
der Verhandlungen zwischen beiden Ministern wird uns die Bil¬
dung und der in Aussicht genommene Zusammentritt einer
Kommission genannt , welche aus Bevollmächtigten von
Württemberg , ' Baiern und Baden zusammengesetzt werden
und die Beaufsichtigung der süddeutschen Festungen im ^gemein¬
samen Interesse zur Ausgabe erhalten soll , ( Lt , A .)

Stuttg  a r l,  1 2 , Juli . Für die Infanterie ist eine sechs¬
wöchige Sommerbeurlaubung vom 14 , Juli bis 18 . August un¬
geordnet , Sie trifft sämmtliche gut prüdizirte Mannschaften des
Jahres 1806 , für besonders dringende Fälle , abwechselnd auch
solche von 1801 und gleichzeitig werden die Unteroffiziere ab¬
theilungsweise in Erholungsurlaub entlassen werden,

Kirchheim  u , T , tzWollinartlsbericht .) Aus den heuri¬
gen Markt haben die Zufuhren Anfangs Juni begonnen und
namentlich pr . Eisenbahn sich so gesteigert , daß im Ganzen 16000
Ztr , herbeigesührt wurden , das größte bis jetzt zu Markte ge¬
brachte Quamum ; hievon kamen vom Ausland 4 <05  Ztr , und
zwar aus Baden 001 Ztr, , Baiern 0024 Ztr, , Hoheuzolleru
100 Ztr, , Schweiz 100 Ztr, , Frankreich 200 Ztr . , Von dem
herbcigeführten Quantum gingen ins Ausland 0058 Ztr, , und
zwar nach Baden 000 Ztr, , Baiern 0106 Ztr, , Frankreich 004
Ztr ., Hessen 110 Ztr, , Hoheuzolleru 108 Ztr, , Sachsen 00 Ztr,,
Schweiz 108 Ztr ? Dcr Verkauf des Markts war Anfangs
flau , nachher aber am zweiten Tag , sobald einige Verkäufer zu
den fernd bedeutend niedrigen Preisen verkauften , einen rascheren
Verlauf , so daß bis zum 4 . Tag ' chi« des beigeführten Quan¬
tums verkauft war . Die Preise gestalten sich folgendermaßen t
deutsche Wolle 70 - 00 fl . Die meisten Käufe 80 — 00 fl ., rauh
Bastard 00 — 100 fl, , mittel Bastard 105 - 118 fl, , fein Bastard
120 — 127 fl, , hochfein 100 — 104 fl . Die K . Wolle von Achalm
170 fl, , für hochfeine Wolle erzielten Freiherr v . Stausscnberg
134 fl . , Graf Rechberg 100 fl, , Institut Hohenheim 142 fl.
Die große Zufuhr rührt hauptsächlich daher , daß dieses Frühjahr
im Wollhandel wenig Geschäft war,  weßhalb der größte Theil
der Schäfer ihr Produkt zu Markte brachten und daß ca . 4000
Ztr , alte Wolle herbeigesührt wurde . Bis zum letzten Markt¬
tag war das ganze verkaufte Quantum gesackt und abgewogen;
es haben sich deßhalb auch die Käufer über die rasche Abferti¬
gung überaus befriedigt erklärt.

Bei Pfullingen  suchten drei Personen während eines
Gewitters Schutz unter einem Heuwageu ; der Blitz schlug in
denselben und entzündete , und todtete zwei der Männer , der dritte
wurde wie der zum Bewußtsein gebracht.

Das Hagelwetter  vom letzten Freilag Abend hat nicht
nur auf Tübinger Markung , besonders aus der Höhe gegen
Waldhausen und Rosenau , sondern auch in Entringen und Polt-
ringen , sowie in Pfrondorf , Einsiedel , Kirchentellinsfnrth , Mit¬
telstadt und Bempflingen großen Schaden augerichtet . Auch aus
den Oberümtern Nürtingen und Horb von Unterboihingen , Un¬
terensingen , Baisingcn , Göttelsingen , Eutingen und Bildechin-
gen , sowie aus dem Qberamt Vaihingen von Enzweihingen,
Ober - und Unterriexingen wird das gleiche Unglück berichtet.

Bei dem Schwurgericht in Tübingen  wurde der Müller
Ed . Pfeifer  von Rotteuburg wegen gewerbsmäßigen Beirü¬
gens und Fälschens trassirter Wechsel zu einer Zuchthausstrafe
von 6 Jahren und 4 Monaten vernrtheilt . Die Passiva über¬
ragten das eigentliche Vermögen desselben um über 42,000 fl.

München,  12 . Juli , Ein Reskript des Ministeriums des
Innern an die Kreisbehörden vom 0 . d . M . , die Verhältnisse
der Presse betreffend , wahn als hervorragende Aufgabe dcr Presse
die Aufdeckung und Besprechung öffentlicher Mißstände und Schä¬
den , und weist die Behörden demnach au , entgegen der bisher
bemerkten theilweisen Amtspraxis , von derartigen Auslassungen
der Tagespresse Anlaß zu genauer beschleunigter Untersuchung,
eventuell Abstellung dcr Mißstände zu nehmen und das Resultat
dem betreffenden Preßorgane behufs geeigneter Erwähnnng mit¬
theilen zu lassen . Das Reskript hofft von einer richtigen Auf¬
fassung der Stellung der Behörden gegenüber der Tagespresse
ein für die Staats - und Volksinteressen förderliches Wechselvcr-
hältniß mit den die Bedeutung der Presse wirklich erkennenden
Preßorganen . Die Behörden werden instruirt , in jenen Fällen,

wo wirkliche Wahrheitsverletzungen , Erfindungen , Angriffe gegen
Staatsorgane , Strafgesctzüberschreitungen vorliegen , nach genauer
Prüfung mit amtlicher Berichtigung , eventuell Beschlagnahme des
betr , Preßcrzeuguisses vorzugehen , ohne hiebei die individuelle
politische Anschauung oder den allgemeinen Eindruck einwirken zu
lassen . Das Reskript warnt strengstens vor tendenziösen Be¬
schlagnahmen , und will vielmehr stets die Gesichtspunkte der ver¬
fassungsmäßigen Preßfreiheit als maßgebend wissen.

Berlin,  12 . Juli . Wie der Ostsceztg . aus Rostock be¬
richtet wird , soll die Aufnahme Mecklenburgs und Lübeks in
den Zollverein , wenn nicht unvorhergesehene Zwischenfülle ein-
lreteu , am 1 . Aug , d , I . erfolgen,
^ In Ostpreußen  hat es seit dem 4 . Juli täglich geregnet.
Seitdem stehen dort die Sommerfrüchtc , die Kartoffeln und Fut-
terkrüuter sehr erfreulich.

Leipzig,  10 . Juli Der Kaiser von Rußland wird näch¬
sten Samstag Nachmittag hier eintresfen und ohne Aufenthalt
mittelst Exkrazugs über Berlin nach Kissingen Weiterreisen.

Für die norddeutsche Bundesarmee soll demnächst ein gemein¬
sames Feldzeichen  eingeführt werden.

Wien,  10 . Juli , Eine Versammlung der Senioren der
protestantischen Geistlichkeit von Niederöstreich und Steiermark
hat die Erklärung abgegeben , daß vom Standpunkte der evange-
tischen Kirche kein Bedenken gegen die Einführung der obliga¬
torischen Civilehe  zu erheben sei.

Wien,  12 . Juli . Der N . Fr . Pr . zufolge beabsichtigt der
Finanzminister , den Zinsfuß für Hypothekaranweisungen um ' s
Proz . herabzusetzen.

Wien,  10 . Juli . Minister Giskra wurde heute mit 054
gegen 1 Stimme zum Abgeordneten der «Ltadt Wien in den
niederöstrcichischen Landtag gewählt,

Bozen,  11 , Juli . Der hiesige Gemeindcrath hat gestern
einstimmig eine Adresse an die Regierung beschlossen , welche den
Eingriff der jüngsten päpstlichen Allocution in die Selbständig¬
keit des Staats bedauert und das vollste Vertrauen in die Durch¬
führung der Staatsgrnndgesetzc ausspricht . ( A . Z .)

Triest,  10 . Juli . Heute fand eine sehr stürmische Stadt-
rathssitzuug wegen Durchführung der confessionellen Gesetze , spä¬
ter ein Volksauflauf vor dem Stadthaltereigebäude statt , bei
welchem zahlreiche Rufe „Nieder mir Bach " laut wurden.

Bern,  11 . Juli . Heule genehmigte der Natioualrath den
Postvertrag mit dem nordd , Bunde , Baiern , Württemberg und
Baden , welcher am 11 . April d . I . in Berlin abgeschlossen wor¬
den und mit dem 1 . Sept . 1808 in Kraft treten wird . — Eine
Petition für Freigebung des Hausirhandels durch die ganze Schweiz,
welche zuerst in einen : Glarner Verein angeregt worden war,
wurde von : Nationalrath abgelehnt.

Napoleon  hat es seinem Kriegsminister Niel übel genom¬
men , daß er ans der Schule geschwatzt hat . Niel hatte einen
außerordentlichen Credit von 48 Mill . für die Armee verlangt,
davon sollte aber eine Mill . gestrichen werden . Dagegen erklärte
sich Niel und beimrkte : 1867 sei die französische Armee in einer
Lage gewesen , welche ihr nicht gestattet hätte , mit Erfolg gegen
eine benachbarte Macht zu kämpfen.

Als es in dem gesetzgebenden Körper zu Paris auf die
mexikanische Expedition  kam , nannte sie der französische
Finanzminister ein rechtmäßig begonnenes , glorreich fortgeführtes
und unglücklich beendetes Unternehmen . Jul . Favre gab aber
eine andere Version . Er sagte , sie ist eine monarchische , auslän¬
dische Jntrigue , welche Frankreich 300 Million gekostet hat.

In Frankreich  sind Roggen und Waizen in vorzüglicher
Güte gerathen . Hafer und Reis hatten durch die große Hitze
im vergangenen Monat etwas gelitten , haben sich aber durch die
Regengüsse der letzten Tage sichtbar erholt.

Rom,  0 , Juli . Man hatte vorausgesetzt , die Allokution
gegen Oesterreich werde wie ein Wetterstrahl in die Gemächer
Anschlägen und zünden ; nun sind die Berichte der anhänglichsten
Bischöfe , wie des Nuntius in Wien der Art , daß man sich über
das Gcgcntheil nichi täuschen kann . Der Pabst bemerkte , er
habe nicht geglaubt », daß der Josephinismus in Oesterreich so
radikal geworden sei : man müsse auf eine bessere Zukunft hoffen,
ohnehin sei kirchlicher Jndifferentismus weitaus der Charakter
unserer Zeit . Von der Kongregation über Bischöfe und Ordens -
geistliche ist ein Rundschreiben  ausgearbeitet , das dem öst-



rcichischen Episcopat aufgibt , bei der Seelsorge etwa folgende
Weisungen praktisch einzuhalten . Der h . Stuhl weise einen
Ausgleich und damit eine eventuelle Versöhnung der obwaltenden
Differenzen keineswegs geradezu zurück , nur müsse dabei von de¬
nen , welche die verbindenden Mittelglieder der großen Kette der
Hierarchie bilden , d . h. von den Bischöfen nicht aus den Augen
gelassen werden , daß die Kirche allein auf einem Kern und Mit¬
telpunkt ruhe , der eine unerschütterliche Grundveste allem biete,
was sich daraus erhebt . Dieser Mittelpunkt sei der h . Stuhl,
beharrlich inmitten des Wandelbaren , allein bestehend unter dem
flüchtig Vorübereilenden , wie cs die politische Lage des Tages
von Zeit zu Zeit zu schassen pflege . Seine innere Kraft ge¬
nüge allein , alles , was neben ihm feindlich zu bestehen versuche,
am Ende niederzuwersen . ( K . Z .)

London,  11 . Juli . Das Hans der Gemeinden hat dem
General Sir Robert Rapier  eine Pension von 2000 Pfd . St.
zucrkannt . Dem General ist die Pairswürde crtheilt worden.

In Madrid  sind plötzlich einige Generale  verhaftet
worden . Man will eine große Verschwörung zum Umsturz der
Regierung entdeckt haben.

Belgrad,  13 . Juli . Der ehemalige Fürst von Serbien,
Alexander Karageorgiewitsch , ist als Mitschuldiger an der Mord¬
verschwörung gegen den Fürsten Michael durch gerichtliches Edikt
auf den 21 . Juli vor das Belgrader Stadtgericht vorgeladen
worden . ( S .M .)

Der Grafensprung.
(Schluß .)

Der genannte Knecht , ein hochgewachsener , starker Geselle,
dessen dunkelgebräuntes Gesicht von einem dichten Bart ganz be¬
deckt und noch überdies von einem breitkämpigen Hut tief be¬
schattet war,  trat vor , nahm Sattel und Zaum , und siehe da,
das wilde Thier ließ sich Alles ganz gutwillig anlegen.

Nunmehr näherte sich Graf Wilhelm dem Rosse , um es zu
besteigen ; aber so ein guter Reiter er war , so scheiterten doch
alle seine Versuche , denn der Hengst bäumte sich und schlug aus,
wie ein Rasender . "

„Sonderbar " , meinte jetzt Graf Wolf , den Kopf schüttelnd.
„Gerade so macht ' s auch der Rappe des Kuno von Geyersbnrg.
Ich will übrigens doch sehen , ob auch ich nicht Herr über ihn
werde ."

Graf Wolf that sich etwas auf seine Reiterknnste zu gut,
und hatte auch volle Ursache dazu , da er weit und breit als ei¬
ner der trefflichsten Ritter bekannt war , allein diesmal schlug
seine ganze Geschicklichkeit fehl , und es gelang ihm nicht , den Fuß
auch nur in den Bügel zu setzen.

„Der Teufel hole die Mähre " , rief er zuletzt zornig , indem
er von dem Thiere abließ.

„Nicht so, Herr Graf, " versetzte der Händler . „ Das edle
Thier will allerdings seine eigene Behandlung haben , allein wer
sich einmal darauf versieht , dem folgt es wie ein gut dressirtes
Hündlein , wie ich dem Herrn Grafen sogleich beweisen will . "

So sprechend winkte er dem bärtigen Knechte , der sich hin¬
ter ihn postirt hatte , und dieser , abermals vortretend , sah dem
wilden Thier in ' die Augen , streichelte es sanft über den Rücken,
setzte dann ruhig den Fuß in den Bügel , schwang sich sofort
auf , ohne daß der Rappe sich irgend widerspenstig gezeigt hätte,
und sprengte zuletzt im Hofe herum , das Thier mit der leichte¬
sten Mühe lenkend.

„Das geht nicht mit rechten Dingen zu, " rief Graf Wolf
indem er den Bewegungen des Reiters mit aufgerisscnen Angen
folgte . „ Aber Hollah !" schrie er gleich darauf mit wüthendcn
Gebcrdcn . „ Was will der Hund von meiner Tochter ? Ha , so
wahr ich lebe , da fällt ihm der falsche Bart ab , und es ist der
tolle Gesell , der Geyersburg ! Schnell , meine Jungen , die Zug¬
brücke aufgezogen ! Schnell , schnell , oder der freche Räuber ent¬
wischt uns und wir haben das Nachsehen !"

Also schrie oder vielmehr brüllte der Graf Wolf von Eber¬
stein , und warum er so that , dies ist mit wenigen Worten er¬
klärt . Kaum nämlich saß der sogenannte Knecht Martin , der in
der That niemand anders war , als der junge Graf von Geyers¬
burg , auf dem herrlichen Roß oben , so sprengte er zu der erhöh¬
ten Bank hin , auf welcher die Frauen mit der holdseligen Jda

saßen . In dem Moment aber , wie er die Bank erreichte , streckte
er die Hand aus und zog die Jungfrau mit einem kräftigen
Ruck aufs Pferd herauf . Unmittelbar daraus riß er sich den
falschen Bart ab , damit ihn seine Geliebte erkenne , und sprengte
dann wie rasend der Zugbrücke zu . Es gelang ihm , sie zu er¬
reichen , noch ehe Jemand dem Befehl des Grafen , sie auszuzie-
hen gehorchen konnte , und nun gings ' »i sausenden Galopp der
steilen Burgsteig zu , welcher einzig und allein von der Burg
hinauf - und hinabführte.

Schon glaubte er gewonnen Spiel zu haben , denn noch
saß Niemand hinter ihm zu Pferde , um ihn zu verfolgen . Zwar
allerdings schrieen die Grafen Wolf und Wilhelm wie wahnsin¬
nig nach ihren Rossen und Lanzen , allein die Knechte in der
Burg hatten offenbar den Kopf verloren und rannten ivie toll
durcheinander . Doch — o weh — jetzt trat ihm ein anderes
Hinderniß entgegen , und dieses zu überwinden , schien eine reine
Unmöglichkeit . Graf Wilhelm hatte nämlich diesen Morgen ein
Fähnlein von Reisigen in das nahe Städtchen Gernsbach hinab¬
gesandt , um Fourage zu holen , und ihnen , welche eben , auf der
Heimkehr begriffen , die Steige heraufritten , brüllten die in der
Burg oben den Befehl entgegen , den Flüchtling todt oder leben¬
dig zu fangen . Natürlich gehorchten die Reiter alsobald und
streckten dem Heransprengenden ihre Lanzen entgegen . Noch ein
Paar Sätze seines Pferdes und er , sowie die süße Bürde , die
er im Arme hielt , waren verloren ? Wohin nun ? Vorwärts Tod
oder Gefangenschaft ; rückwärts Tod oder Gefangenschaft ! Doch
halt ! Einen Ausweg gab es noch , freilich einen , den freilich vor
ihm noch Keiner zu betreten wagte . Ja , einen Ausweg , vor
dem auch dem' Kühnsten grausen mußte , denn es handelte sich
um nichts anderes , als um einen Sprung über die Felsplatte
hinab in die wild dahin brausende Murg — um einen Sprung
von mehr als fünfzig Fuß Tiefe!

Rechts herum riß er sein Roß und in weniger als einer
Minute stand es aus der Platte , unter welcher der Abgrund
gähnte . Beide Fersen bohrte er jetzt dem Thiere in die Seiten
und mit mächtigem Satze sprang es in die Tiefe hinab . Ein
furchtbarer Schrei ertönte auf der Burg oben , ein Schrei der
höchsten Todesangst . Sie Alle , die sich dort oben befanden , sa¬
hen den grausigen Satz mit an , und Allen stockte das Blut , als
wenn kein Leben mehr in ihnen wäre.

„Gott sei ihnen beiden gnädig , meiner armen Jda und ih¬
rem wahnsinnigen Entführer " , flüsterte der alte Wolf von Eber¬
stein leise , denn sein wilder Zorn war plützlich dem tiefsten Herze¬
leid gewichen . „ Gott sei ihnen gnädig und nehme sie auf in sein
ewiges Reich !"

Er faltete die Hände und stand wie eine Bildsäule . Nicht
viel anders erging es dem Grafen Wilhelm , seinem Bruder , und
von den Frauen lagen die meisten in tiefster Ohnmacht . Sie
glaubten Alle nichts anders , als Roß und Reiter müßten an
den Felsen zerschmettert werden.

Doch - Himmel und Erde ! was war das ? Arbeitete sich
nicht das herrliche Roß aus dem tiefen Strom , dessen Wasser
über ihm zusammengeschlagen hatten , mit gewaltigem Ringen
empor , und saß nicht fest auf ihm , gerade wie vor dem Sprung,
der Jnnkherr von Geyersburg , seine verlobte Braut im Arme?
Ja , "ein Wunder war geschehen , der Riesensprung war geglückt,
und zum Beweis ihrer Unverletztheit hielt der junge Graf die
Maid hoch empor gegen den Himmel!

Lange brauchte es , bis dem Grafen Wolf , der Alles dies
wie im Traume mit sich anschante , das Blut wieder in die Wan¬
gen kehrte . „Was  hast Du nun beschlossen , mein Bruder ? "
fragte ihn zuletzt der Graf Wilhelm . „Die Pferde stehen ge¬
sattelt ; wollen wir die Flüchtigen verfolgen ? "

„Was ? " rief der alte Wolf . „ Den kühnsten Reiter der
Christenheit verfolgen ? Nein , aber aufsitzen wollen wir und ge¬
mächlich nach dem Wnnnenstein reiten , um der Hochzeit des
Brautpaares beizuwohnen !"

Also geschah es , und von dieser Zeit an nannte das Volk
die Felsplatte , über welche der Graf von Geyersbnrg in die
Murg hinabgesetzt harte , den „ Grafensprnng " .
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